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NOTE MIT PASTORALEN HINWEISEN ZUM JAHR DES GLAUBENS
KONGREGATION FÜR DIE GLAUBENSLEHRE

KONGREGATION FÜR DIE GLAUBENSLEHRE

Note mit pastoralen Hinweisen zum Jahr des Glaubens

Einführung

Mit dem Apostol ischen Schreiben Porta f idei vom 11. Oktober 2011 hat der Hei l ige
Vater Benedikt  XVI.  e in Jahr des Glaubens ausgerufen, das am 11. Oktober 2012,
dem fünfzigsten Jahrestag der Eröf fnung des Ökumenischen I I .  Vat ikanischen Konzi ls,
beginnen und bis zum 24. November 2013, dem Hochfest  Chr istkönig,  dauern wird.

Dieses Jahr bietet  für  a l le Gläubigen eine gute Gelegenhei t ,  t iefer zu erfassen, dass das
Fundament des chr ist l ichen Glaubens „die Begegnung mit  e inem Ereignis,  mit  e iner Person
[ ist ] ,  d ie unserem Leben einen neuen Horizont und damit  seine entscheidende Richtung
gibt“ [1] .  Gegründet auf der Begegnung mit  dem auferstandenen Jesus Christus,  kann der
Glaube in seiner Ganzhei t  und in seiner vol len Strahlkraf t  neu entdeckt werden. „Auch in
unseren Tagen ist  der Glaube ein Geschenk, das es wiederzuentdecken, zu pf legen und
zu bezeugen gi l t “ ,  damit  „der Herr  e inem jeden von uns [gebe],  d ie Schönhei t  und Freude
des Christseins zu leben“[2] .

Der Beginn des Jahres des Glaubens fä l l t  mi t  der dankbaren Er innerung an zwei
bedeutende Ereignisse zusammen, die das Angesicht  der Kirche in unseren Tagen geprägt
haben: der fünfz igste Jahrestag der Eröf fnung des I I .  Vat ikanischen Konzi ls,  das der sel ige
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Johannes XXII I .  e inberufen hat (11. Oktober 1962),  und der zwanzigste Jahrestag der
Veröf fent l ichung des Katechismus der kathol ischen Kirche ,  den der sel ige Johannes Paul
I I .  der Kirche geschenkt hat (11. Oktober 1992).

Nach den Worten von Papst Johannes XXII I .  wol l te das Konzi l  „d ie kathol ische Lehre
unverfälscht und vol lständig wei tergeben, ohne sie abzuschwächen oder zu entstel len“,
und sich dafür einsetzen, dass „diese sichere und unwandelbare Lehre,  welcher der
Gehorsam des Glaubens gebührt ,  in einer Weise erforscht und dargelegt werde, die
unserer Zei t  entspr icht“ [3] .  In diesem Zusammenhang bleiben die einlei tenden Worte
der Dogmatischen Konst i tut ion Lumen gent ium von entscheidender Bedeutung: „Chr istus
ist  das Licht  der Völker.  Darum ist  es der dr ingende Wunsch dieser im Hei l igen Geist
versammelten Hei l igen Synode, al le Menschen durch seine Herr l ichkei t ,  d ie auf dem
Antl i tz der Kirche widerscheint ,  zu er leuchten, indem sie das Evangel ium al len Geschöpfen
verkündet (vgl . Mk 16,15)“ [4] .  Ausgehend vom Licht  Chr ist i ,  der in der Feier der hei l igen
Li turgie (vgl .  Konst i tut ion Sacrosanctum Conci l ium )  und mit  seinem gött l ichen Wort  (vgl .
Dogmatische Konst i tut ion Dei  Verbum )  re in igt ,  er leuchtet  und hei l igt ,  wol l te das Konzi l
das innere Wesen der Kirche (vgl .  Dogmatische Konst i tut ion Lumen gent ium )  und ihre
Beziehung zur Welt  von heute (vgl .  Pastoralkonst i tut ion Gaudium et spes )  vert iefen. Diese
vier Konst i tut ionen sind die wahren Säulen des Konzi ls,  um die herum sich die Erklärungen
und Dekrete gruppieren, die einige der wicht igeren Herausforderungen der Zei t  behandeln.

Nach dem Konzi l  bemühte s ich die Kirche in Kont inui tät  zur Tradi t ion und unter der
sicheren Lei tung des Lehramts um die Annahme und Umsetzung seiner reichhal t igen
Lehre.  Um die rechte Rezept ion des Konzi ls zu fördern,  haben die Päpste immer wieder die
Bischofssynode einberufen[5] ,  d ie vom Diener Gottes Paul  VI .  1965 einger ichtet  worden
war;  durch die verschiedenen nachsynodalen Apostol ischen Schreiben haben sie der
Kirche klare Orient ierungen vorgelegt.  Die nächste Vol lversammlung der Bischofssynode
im Oktober 2012 wird das Thema Die neue Evangel is ierung für die Weitergabe des
chr ist l ichen Glaubens behandeln .

Von Beginn seines Pont i f ikats an hat s ich Papst Benedikt  XVI.  entschieden für das
rechte Verständnis des I I .  Vat ikanischen Konzi ls eingesetzt .  Er wies die so genannte
„Hermeneut ik der Diskont inui tät  und des Bruchs“ als i r r ig zurück und förderte die von ihm
so bezeichnete „ ‚Hermeneut ik der Reform’,  der Erneuerung des einen Subjekts Kirche, die
der Herr  uns geschenkt hat,  unter Wahrung der Kont inui tät ;  d ie Kirche ist  e in Subjekt ,
das mit  der Zei t  wächst und sich wei terentwickel t ,  dabei  aber immer s ie selbst  b le ibt ,  das
Gottesvolk als das eine Subjekt  auf seinem Weg“[6] .

Auf dieser Linie ist  der Katechismus der kathol ischen Kirche e inersei ts „eine authent ische
Frucht des Zweiten Vat ikanischen Konzi ls“ [7] ,  anderersei ts wi l l  er  dessen Annahme
fördern.  Die Außerordent l iche Bischofssynode von 1985, die zum 25. Jahrestag des
Abschlusses des I I .  Vat ikanischen Konzi ls einberufen worden war,  um eine Bi lanz
über dessen Annahme zu ziehen, machte den Vorschlag, einen solchen Katechismus
zu erarbei ten,  damit  das Volk Gottes ein Kompendium der ganzen kathol ischen Lehre
und einen sicheren Bezugspunkt für  d ie lokalen Katechismen habe. Papst Johannes
Paul I I .  hat  d iesen Vorschlag aufgenommen als Wunsch, „der vol l  e inem wirk l ichen
Bedürfnis der Gesamtkirche und der Tei lk i rchen entsprach“. [8]  Der Katechismus wurde in
Zusammenarbei t  mit  dem ganzen Episkopat der kathol ischen Kirche erarbei tet  und drückt
wirk l ich das aus, „was man die ‚Symphonie’  des Glaubens nennen kann“[9] .

Der Katechismus enthäl t  „Neues und Al tes ( Mt 13,52) (…), wei l  der Glaube immer
derselbe und zugleich Quel le für  immer neues Licht  is t .  Um dieser doppel ten Notwendigkei t
zu entsprechen, grei f t  der Katechismus der kathol ischen Kirche e inersei ts die ‚a l te ’ ,
über l ieferte Ordnung auf,  der schon der Katechismus des hl .  Pius V. fo lgte,  und gl iedert
den Inhal t  in v ier  Tei le:  das Credo ;  d ie hei l ige Li turgie mit den Sakramenten an erster
Stel le;  das chr ist l iche Handeln ,  das von den Geboten ausgehend dargelegt wird;  und
zuletzt  das chr ist l iche Gebet .  Doch zugleich wird der Inhal t  of t  in ‚neuer ’  Weise dargelegt,
um auf Fragen unserer Zei t  zu antworten“[10].  Dieser Katechismus is t  e in „gül t iges und
legi t imes Werkzeug im Dienst der k i rchl ichen Gemeinschaft“  und eine „s ichere Norm für



- 3 -

die Lehre des Glaubens“[11].  In ihm sind die Glaubensinhal te „systemat isch und organisch
zusammengefasst  (…). Dort  leuchtet  näml ich der Reichtum der Lehre auf,  d ie die Kirche
in den zweitausend Jahren ihrer Geschichte empfangen, gehütet  und dargeboten hat.  Von
der Hei l igen Schr i f t  zu den Kirchenvätern,  von den Lehrern der Theologie zu den Hei l igen
über die Jahrhunderte hin bietet  der Katechismus eine bleibende Er innerung an die v ie len
Weisen, in denen die Kirche über den Glauben medit ier t  und Fortschr i t te in der Lehre
hervorgebracht hat,  um den Gläubigen in ihrem Glaubensleben Sicherhei t  zu geben“[12].

Das Jahr des Glaubens wi l l  zu einer neuen Bekehrung zum Herrn Jesus und zur
Wiederentdeckung des Glaubens bei t ragen, damit  a l le Gl ieder der Kirche glaubwürdige
und frohe Zeugen des auferstandenen Herrn in der Welt  von heute seien und die Fähigkei t
er langen, den vielen Suchenden die „Tür des Glaubens“ zu zeigen. Diese „Tür“  öf fnet  den
Bl ick des Menschen auf Jesus Christus,  der unter uns ist  „a l le Tage, bis zum Ende der
Welt“  (Mt 28,20).  Er zeigt  uns,  wie wir  d ie „Kunst zu leben“ in „ innige(r)  Beziehung zu
ihm“ er lernen[13].  „Mit  seiner Liebe zieht Jesus Christus die Menschen al ler  Generat ionen
an sich:  Zu al len Zei ten ruf t  er  d ie Kirche zusammen und vertraut ihr  d ie Verkündigung
des Evangel iums mit  e inem Auftrag an, der immer neu ist .  Darum ist  auch heute ein
überzeugterer k i rchl icher Einsatz für  e ine neue Evangel is ierung notwendig,  um wieder die
Freude am Glauben zu entdecken und die Begeisterung in der Weitergabe des Glaubens
wiederzuf inden“[14].

Im Auftrag von Papst Benedikt  XVI. [15]  hat die Kongregat ion für  d ie Glaubenslehre in
Absprache mit  den zuständigen Dikaster ien des Hei l igen Stuhls und mit  Unterstützung
des Komitees für die Vorberei tung des Jahres des Glaubens [16]  d ie vor l iegende Note mit
einigen Hinweisen für diese Zei t  der Gnade erarbei tet ,  ohne dabei  andere Vorschläge
ausschl ießen, die der Hei l ige Geist  unter den Hir ten und den Gläubigen in den
verschiedenen Tei len der Welt  erwecken wi l l .

Hinweise

„ Ich weiß,  wem ich Glauben geschenkt habe“ (2 Tim 1,12);  d ieses Wort  des hei l igen
Paulus hi l f t  uns verstehen: „Der Glaube ist  e ine persönl iche Bindung des Menschen an Gott
und zugleich,  untrennbar davon, f re ie Zust immung zu der ganzen von Gott  geoffenbarten
Wahrhei t “ [17] .  Der Glaube als persönl iches Vertrauen auf den Herrn und der Glaube, den
wir  im Credo bekennen, s ind untrennbar,  s ie bedingen und erfordern s ich gegensei t ig.
Es gibt  e ine t iefe Verbindung zwischen dem gelebten Glauben und seinen Inhal ten:  der
Glaube der Zeugen und Bekenner ist  auch der Glaube der Apostel  und Kirchenlehrer.

In diesem Sinn wol len die fo lgenden Hinweise zum Jahr des Glaubens d ie Begegnung
mit  Chr istus durch authent ische Glaubenszeugen sowie eine immer bessere Kenntnis
der Glaubensinhal te fördern.  Es handel t  s ich dabei  um Vorschläge mit  Beispielcharakter
und dem Ziel ,  e ine berei twi l l ige Antwort  der Kirche auf die Einladung des Hei l igen
Vaters zu fördern,  d ieses Jahr wirk l ich als eine „Zei t  der Gnade“[18] zu leben. Die
freudige Wiederentdeckung des Glaubens kann auch dazu bei t ragen, zwischen den
verschiedenen Gruppen, aus denen die große Famil ie der Kirche besteht,  d ie Einhei t  und
die Gemeinschaft  zu fest igen.

I .  Auf weltkirchlicher Ebene

1. Das wicht igste k i rchl iche Ereignis am Beginn des Jahres des Glaubens is t  d ie XII I .
Ordent l iche Versammlung der Bischofssynode, die Papst Benedikt  XVI.  für  Oktober
2012 zum Thema Die neue Evangel is ierung für die Weitergabe des chr ist l ichen
Glaubens e inberufen hat.  Während dieser Synode wird das Jahr des Glaubens mit  e iner
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fe ier l ichen Messe am 11. Oktober 2012, dem fünfzigsten Jahrestag der Eröf fnung des I I .
Vat ikanischen Konzi ls,  eröf fnet .

2.  Im Jahr des Glaubens sol len die Gläubigen zu Pi lgerfahrten zum Stuhl  Petr i  ermuntert
werden, um dort  den Glauben an Gott ,  den Vater,  den Sohn und den Hei l igen Geist ,  zu
bekennen und sich mit  dem zu verbinden, der heute berufen ist ,  seine Brüder im Glauben
zu stärken (vgl .  Lk 22,32).  Es ist  wicht ig,  auch Pi lgerfahrten in das Hei l ige Land zu
fördern,  wei l  d ieses Land zuerst  d ie Gegenwart  Jesu, des Er lösers,  und seiner Mutter
Maria gekannt hat.

3.  Im Lauf dieses Jahres sol len die Gläubigen dazu eingeladen werden, s ich mit
besonderer Hingabe an Maria,  das Urbi ld der Kirche, zu wenden, denn sie „vereinigt
(…) die größten Glaubensgeheimnisse in s ich und strahl t  s ie wider“ [19] .  Daher ist  jede
Ini t iat ive zu begrüßen, die den Gläubigen hi l f t ,  d ie besondere Rol le Marias im Geheimnis
der Er lösung zu begrei fen,  s ie k indl ich zu l ieben und ihr  im Glauben und in den Tugenden
zu folgen. Zu diesem Zweck eignen sich besonders Pi lgerfahrten, Gottesdienste und
Begegnungen an den größeren Hei l igtümern.

4.  Der nächste Welt jugendtag in Rio de Janeiro im Jul i  2013 bietet  den Jugendl ichen eine
besondere Gelegenhei t ,  in der großen Famil ie der Kirche jene Freude zu er leben, die aus
dem Glauben an den Herrn Jesus und aus der Gemeinschaft  mit  dem Hei l igen Vater kommt.

5.  Wünschenswert  s ind Symposien, Zusammenkünfte und Tref fen im großen St i l ,  auch auf
internat ionaler Ebene, um die Begegnung mit  authent ischen Glaubenszeugnissen und die
Kenntnis der Inhal te der kathol ischen Lehre zu fördern.  Um darzustel len,  wie das Wort
Gottes auch heute wei ter wächst und sich ausbrei tet ,  is t  das Zeugnis wicht ig,  dass in Jesus
Christus „al le Sorge und al les Sehnen des menschl ichen Herzens ihre Erfül lung“[20] f inden
und der Glaube „zu einem neuen Maßstab für das Denken und Tun [wird] ,  der das
ganze Leben des Menschen verändert“ [21] .  Einige Zusammenkünfte sol len vor al lem der
Wiederentdeckung der Lehren des I I .  Vat ikanischen Konzi ls dienen.

6.  Für al le Glaubenden bietet  das Jahr des Glaubens e ine gute Gelegenhei t ,  d ie
Kenntnis der wicht igsten Dokumente des I I .  Vat ikanischen Konzi ls und das Studium
des Katechismus der kathol ischen Kirche zu vert iefen. Dies gi l t  besonders für  d ie
Pr iesteramtskandidaten, vor al lem während des propädeut ischen Jahres und in den ersten
Jahren des Theologiestudiums, für  d ie Noviz innen und Novizen der Inst i tute des geweihten
Leben und der Gesel lschaften des apostol ischen Lebens, wie auch für al l  jene, die s ich
auf die Mitgl iedschaft  in einer k i rchl ichen Vereinigung oder Bewegung durch eine Zei t  der
Bewährung vorberei ten.

7.  Dieses Jahr b ietet  e ine gute Gelegenhei t ,  d ie Homil ien,  Katechesen, Ansprachen und
anderen Äußerungen des Hei l igen Vaters mit  noch größerer Berei tschaft  aufzunehmen. Die
Hir ten,  d ie Gottgeweihten und die chr istgläubigen Laien sind eingeladen, s ich in wirk l icher
und aufr icht iger Treue zur Lehre des Nachfolgers Petr i  neu zu engagieren.

8.  Während des Jahres des Glaubens sol len in Zusammenarbei t  mit  dem Päpst l ichen
Rat zur Förderung der Einhei t  der Chr isten verschiedene ökumenische Ini t iat iven
ergr i f fen werden, um „für die Wiederherstel lung der Einhei t  a l ler  Chr isten“ zu beten
und zu arbei ten,  was einem „der Hauptanl iegen des Hei l igen Ökumenischen Zweiten
Vat ikanischen Konzi ls“ [22]  entspr icht .  Insbesondere wird ein fe ier l icher ökumenischer
Gottesdienst stat t f inden, um den Glauben al ler  Getauften an Christus zu bekräf t igen.

9.  Am Päpst l ichen Rat zur Förderung der Neuevangel is ierung wird ein eigenes Sekretar iat
einger ichtet ,  um die verschiedenen Ini t iat iven zum Jahr des Glaubens zu koordinieren, die
von den Dikaster ien des Hei l igen Stuhls ausgehen oder jedenfal ls für  d ie universale Kirche
von Bedeutung sind. Dieses Sekretar iat sol l  rechtzei t ig über die wicht igsten Vorhaben
informiert  werden und kann seinersei ts geeignete In i t iat iven vorschlagen. Das Sekretar iat
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wird eine eigene Internetsei te eröf fnen, um al le Informat ionen zugängl ich zu machen, die
für ein wirksames Mit leben mit  dem Jahr des Glaubens nütz l ich s ind.

10. Zum Abschluss dieses Jahres wird am Hochfest  Chr istkönig eine Euchar ist iefeier mit
dem Hei l igen Vater stat t f inden, bei  der das Glaubensbekenntnis fe ier l ich erneuert  wird.

I I .  Auf der Ebene der Bischofskonferenzen [23]

1.  Im Bewusstsein der besonderen Sendung der Bischöfe als Lehrer und „Boten
des Glaubens“[24] können die Bischofskonferenzen einen Studientag zum Thema des
Glaubens, des persönl ichen Glaubenszeugnisses und der Glaubensweitergabe an die
neuen Generat ionen abhal ten.

2.  Es ist  nütz l ich,  d ie Neuveröf fent l ichung der Dokumente des I I .  Vat ikanischen
Konzi ls,  des Katechismus der kathol ischen Kirche und seines Kompendiums ,  auch
in erschwingl ichen Taschenbuchausgaben, sowie deren bessere Verbrei tung durch
elektronische Medien und moderne Technologien zu fördern.

3.  Wünschenswert  s ind neue Anstrengungen, die Dokumente des I I .  Vat ikanischen Konzi ls
und den Katechismus der kathol ischen Kirche in die Sprachen zu übersetzen, in denen
sie bisher nicht  vor l iegen. Übersetzungen in die lokalen Sprachen der Missionsländer
sol len durch kar i tat ive In i t iat iven unterstützt  werden, wenn die dort igen Tei lk i rchen die
entstehenden Kosten nicht  t ragen können. Dies sol l  unter Führung der Kongregat ion für
die Evangel is ierung der Völker geschehen.

4.  Die Hir ten sol len auf die neuen Mit te l  der Kommunikat ion zurückgrei fen und sich
für die Förderung von Fernseh- und Radiosendungen, Fi lmen und Veröf fent l ichungen
über Themen des Glaubens, seiner Grundsätze und Inhal te sowie der Bedeutung des I I .
Vat ikanischen Konzi ls für  d ie Kirche einsetzen, und zwar auch auf brei ter  Ebene und für
ein großes Publ ikum.

5. Die Hei l igen und Sel igen sind die authent ischen Zeugen des Glaubens[25].  Daher ist
es angemessen, wenn die Bischofskonferenzen sich dafür einsetzen, die Hei l igen ihres
Landes bekannter zu machen, auch mit  Hi l fe der modernen sozialen Kommunikat ionsmit te l .

6.  Die Welt  von heute ist  sensibel  für  das Verhäl tn is von Glaube und Kunst.  In diesem
Sinn wird den Bischofskonferenzen empfohlen, die Kunstwerke an den Orten, die ihrer
Hir tensorge anvertraut s ind,  angemessen zu würdigen, auch zum Zweck der Katechese und
gegebenenfal ls in ökumenischer Zusammenarbei t .

7.  Die Lehrenden an den theologischen Studienzentren, Seminaren und kathol ischen
Universi täten werden eingeladen zu überprüfen, welche Relevanz die Inhal te des
Katechismus der kathol ischen Kirche und deren Impl ikat ionen für die verschiedenen
Fachgebiete in ihrem Unterr icht  besi tzen.

8.  Es ist  nütz l ich,  mit  der Hi l fe von Theologen und qual i f iz ier ten Autoren le icht
verständl iche apologet ische Hi l fsmit te l  vorzuberei ten (vgl .  1 Petr 3,15).  So kann jeder
Gläubige besser auf die Fragen antworten, die in den verschiedenen kul turel len
Lebensbereichen gestel l t  werden, sei  es im Bezug auf die Herausforderung durch Sekten,
sei  es im Zusammenhang mit  der Problemat ik des Säkular ismus und des Relat iv ismus,
sei  es im Bl ick auf „Fragen (…), die aus einer veränderten Mental i tät  herrühren, die
besonders heute den Bereich der rat ionalen Gewisshei ten auf den der wissenschaft l ichen
und technologischen Errungenschaften reduziert“ [26] ,  sei  es durch andere,  besondere
Schwier igkei ten.
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9.  Wünschenswert  is t  e ine Überprüfung der lokalen Katechismen und der verschiedenen
katechet ischen Hi l fsmit te l ,  d ie in den Tei lk i rchen in Gebrauch sind, um ihre vol le
Übereinst immung mit  dem Katechismus der kathol ischen Kirche zu gewährleisten[27].
Fal ls einige Katechismen oder katechet ische Hi l fsmit te l  n icht  in vol lem Einklang mit  dem
Katechismus stehen oder Lücken aufweisen, sol l  mit  der Arbei t  an neuen Texten begonnen
werden, gegebenenfal ls nach dem Beispiel  und mit  der Hi l fe anderer Bischofskonferenzen,
die diese Arbei t  berei ts geleistet  haben.

10. In Zusammenarbei t  mit  der zuständigen Kongregat ion für  das Kathol ische
Bi ldungswesen sol l  überprüf t  werden, wie die Inhal te des Katechismus der Kathol ischen
Kirche in der Rahmenordnung für  d ie Ausbi ldung der zukünft igen Pr iester und im
Curr iculum der theologischen Studien berücksicht igt  werden.

I I I .  Auf der Ebene der Diözesen

1. Auf der Ebene jeder Tei lk i rche ist  e in Gottesdienst zur Eröf fnung und zum
feier l ichen Abschluss des Jahres des Glaubens wünschenswert ,  um „den Glauben an
den auferstandenen Herrn in unseren Kathedralen und in al len Kirchen der Welt  (…) zu
bekennen“[28].

2.  Es ist  angebracht,  in jeder Diözese der Welt  e inen Studientag zum Katechismus der
kathol ischen Kirche zu organis ieren, zu dem besonders die Pr iester,  d ie gottgeweihten
Personen und die Katecheten eingeladen werden. Bei  d ieser Gelegenhei t  können die
Eparchien der kathol ischen Ostkirchen zum Beispiel  e ine Begegnung der Pr iester planen,
um von ihrer besonderen l i turgischen Sensibi l i tät  und Tradi t ion innerhalb des einen
Glaubens an Christus Zeugnis zu geben. Ebenso können die jungen Tei lk i rchen der
Missionsgebiete eingeladen werden, ein erneuertes Zeugnis von der Freude des Glaubens
abzulegen, die s ie so sehr auszeichnet.

3.  Jeder Ortsbischof kann dem Thema des Glaubens einen Hir tenbr ief  widmen und dabei
unter Berücksicht igung der besonderen pastoralen Umstände des ihm anvertrauten Tei ls
der Gläubigen die Bedeutung des I I .  Vat ikanischen Konzi ls und des Katechismus der
kathol ischen Kirche in Er innerung rufen.

4.  Es ist  wünschenswert ,  dass in jeder Diözese unter der Verantwortung des Bischofs
Katechesen organis ier t  und Begegnungen mit  bekannten Glaubenszeugen gefördert
werden; auf diese Weise sol l  den jungen Menschen und jenen, die auf der Suche nach
dem Sinn des Lebens sind, eine Hi l fe geboten werden, um die Schönhei t  des k i rchl ichen
Glaubens zu entdecken.

5.  Es ist  angebracht,  d ie Rezept ion des I I .  Vat ikanischen Konzi ls und des Katechismus der
kathol ischen Kirche im Leben und in der Sendung jeder einzelnen Tei lk i rche zu überprüfen,
besonders im Bereich der Katechese. In diesem Sinn ist  e in erneuerter Einsatz auf Sei ten
der katechet ischen Ämter der Diözesen wünschenswert .  Gestützt  durch die katechet ischen
Kommissionen der Bischofskonferenzen haben diese Ämter die Pf l icht ,  für  d ie Ausbi ldung
der Katecheten in Bezug auf die Glaubensinhal te Sorge zu tragen.

6.  Die Weiterbi ldung des Klerus kann sich in diesem Jahr des Glaubens vor al lem auf
die Dokumente des I I .  Vat ikanischen Konzi ls und den Katechismus der kathol ischen
Kirche konzentr ieren. Dabei  können zum Beispiel  fo lgende Themen behandel t  werden: „Die
Verkündigung des auferstandenen Christus“,  „Die Kirche als Sakrament des Hei ls“ ,  „Die
Sendung zur Evangel is ierung in der Welt  von heute“,  „Glaube und Unglaube“,  „Glaube,
Ökumene und interrel ig iöser Dialog“,  „Glaube und ewiges Leben“,  „Die Hermeneut ik der
Reform in der Kont inui tät“ ,  „Der Katechismus in der ordent l ichen Seelsorge“.
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7.  Die Bischöfe werden eingeladen, besonders in der Fastenzei t  Bußgottesdienste zu
organis ieren, um Gott  um Vergebung zu bi t ten,  auch und besonders für  d ie Sünden gegen
den Glauben. Das Jahr des Glaubens is t  darüber hinaus eine günst ige Zei t ,  mit  festerem
Glauben und größerer Häuf igkei t  das Sakrament der Buße zu empfangen.

8.  Es ist  wünschenswert ,  d ie Welt  der Wissenschaft  und der Kul tur  für  e inen kreat iven
Dialog zwischen Glaube und Vernunft  neu mit  e inzubeziehen, und zwar durch Symposien,
Zusammenkünfte und Studientage, insbesondere an den kathol ischen Universi täten. Dabei
ist  zu zeigen „dass zwischen Glauben und authent ischer Wissenschaft  kein Konf l ik t
bestehen kann, da beide – wenn auch auf verschiedenen Wegen – nach der Wahrhei t
streben“[29].

9.  Es ist  wicht ig,  Begegnungen mit  Menschen zu fördern,  d ie „zwar die Gabe des
Glaubens selbst  n icht  kennen, doch ernst l ich auf der Suche nach dem letzten Sinn und
der endgül t igen Wahrhei t  über ihr  Leben und über die Welt  s ind“[30].  Dabei  kann man sich
auch von den Dialogen im Vorhof der Völker inspir ieren lassen, die unter Anlei tung des
Päpst l ichen Rates für  d ie Kul tur  angelaufen sind.

10. Das Jahr des Glaubens kann eine Gelegenhei t  sein,  den kathol ischen Schulen größere
Aufmerksamkeit  zu schenken. Denn diese sind geeignete Stät ten,  um den Schülern ein
lebendiges Zeugnis für  den Herrn zu bieten und ihren Glauben zu pf legen. Dafür sol l  man
auf gute katechet ische Hi l fsmit te l  zurückgrei fen,  wie zum Beispiel  das Kompendium des
Katechismus der kathol ischen Kirche oder Youcat .

IV.  Auf der Ebene der Pfarreien /  Gemeinschaften /  Vereinigungen /  Bewegungen

1. Zur Vorberei tung auf das Jahr des Glaubens s ind al le Gläubigen eingeladen, das
Apostol ische Schreiben Porta f idei des Hei l igen Vaters Benedikt  XVI.  zu lesen und
sorgfäl t ig zu bedenken.

2.  Das Jahr des Glaubens „wird eine günst ige Gelegenhei t  sein,  um auch die Feier
des Glaubens in der Li turgie zu verstärken, besonders in der Euchar ist ie“ [31] .  In der
Euchar ist ie,  Geheimnis des Glaubens und Quel le der Neuevangel is ierung, wird der Glaube
der Kirche verkündet,  gefeiert  und gestärkt .  Al le Gläubigen sind eingeladen, bewusst,  tät ig
und fruchtbar an der Euchar ist ie te i lzunehmen, um authent ische Zeugen des Herrn zu sein.

3.  Die Pr iester können dem Studium der Dokumente des I I .  Vat ikanischen Konzi ls und
des Katechismus der kathol ischen Kirche größere Aufmerksamkeit  schenken und daraus
für die Pfarrseelsorge Gewinn schöpfen: für  d ie Katechese, die Verkündigung und die
Vorberei tung auf die Sakramente.  Sie können auch Predigtreihen über den Glauben
oder über einige besondere Aspekte ansetzen, etwa über „Die Begegnung mit  Chr istus“,
„Die grundlegenden Inhal te des Glaubensbekenntnisses“ oder zum Thema „Glaube und
Kirche“[32].

4.  Die Katecheten können verstärkt  auf  den lehrmäßigen Reichtum des Katechismus der
kathol ischen Kirche zurückgrei fen und unter der Lei tung der zuständigen Pfarrer Gruppen
von Gläubigen anlei ten,  den Katechismus zu lesen und gemeinsam zu vert iefen, um kleine
Gemeinschaften des Glaubens und des Zeugnisses für den Herrn Jesus zu schaffen.

5.  In den Pfarreien ist  e in neues Engagement für  d ie Verbrei tung und die Vertei lung
des Katechismus der kathol ischen Kirche oder anderer Hi l fsmit te l  wünschenswert ,  welche
geeignet s ind für die Famil ien,  d ie echte Hauskirchen und pr imäre Orte der Weitergabe
des Glaubens sind. Dies kann etwa bei  Haussegnungen, Erwachsenentaufen, Firmungen
oder Trauungen geschehen und wird dazu bei t ragen, die kathol ische Lehre zu vert iefen
und „ in unseren Häusern und bei  unseren Famil ien zu bekennen, damit  jeder das
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starke Bedürfnis verspürt ,  den unveränder l ichen Glauben besser zu kennen und an die
zukünft igen Generat ionen weiterzugeben“[33].

6.  Wünschenswert  is t  d ie Durchführung von Volksmissionen und anderen Ini t iat iven in
den Pfarreien und an den Arbei tsstät ten,  um den Gläubigen zu hel fen,  das Geschenk des
Taufglaubens und die Verantwortung, davon Zeugnis zu geben, neu zu entdecken. Dabei
ist  das Bewusstsein zu wecken, dass „die chr ist l iche Berufung (…) ihrer Natur nach auch
Berufung zum Apostolat“ [34]  is t .

7.  In dieser Zei t  s ind die Mitgl ieder der Inst i tute des geweihten Lebens und der
Gesel lschaften des apostol ischen Lebens aufgerufen, s ich durch eine erneuerte Hingabe
an den Herrn Jesus, auf der Grundlage ihrer eigenen Charismen und in Treue zum Hei l igen
Vater und zur gesunden Lehre für  d ie Neuevangel is ierung einzusetzen.

8.  Die kontemplat iven Gemeinschaften werden während des Jahres des Glaubens dem
Gebet für  d ie Erneuerung des Glaubens im Volk Gottes und für einen neuen Schwung in
seiner Weitergabe an die jungen Generat ionen besondere Aufmerksamkeit  schenken.

9.  Die k i rchl ichen Vereinigungen und Bewegungen sind aufgerufen, besondere Ini t iat iven
in Angr i f f  zu nehmen, die s ich durch den Bei t rag des jewei l igen Charismas und in
Zusammenarbei t  mit  den ört l ichen Hir ten in das große Ereignis des Jahres des Glaubens
einfügen. Die neue Gemeinschaften und kirchl ichen Bewegungen sol len kreat iv und
großzügig die geeignetsten Wege f inden, um ihr Glaubenszeugnis in den Dienst der Kirche
zu stel len.

10. Al le Gläubigen sind gerufen, das Geschenk des Glaubens neu zu ver lebendigen. Sie
sol len versuchen, die eigene Erfahrung des Glaubens und der Liebe[35] im Dialog mit
ihren Brüdern und Schwestern,  auch in den anderen chr ist l ichen Konfessionen, mit  den
Anhängern anderer Rel ig ionen und mit  den Menschen, die nicht  g lauben oder indi f ferent
sind, zur Sprache zu br ingen. Auf diese Weise sol l  das ganze chr ist l iche Volk bei  den
Menschen, mit  denen es zusammenlebt und -arbei tet ,  in eine Art  Mission eintreten, und
dabei  vom Bewusstsein erfül l t  sein,  „e ine Hei lsbotschaft  empfangen haben, die al len
auszur ichten ist“ [36] .

Abschluss

Der Glaube „ ist  e in Gefährte unseres Lebens, der es er laubt,  mit  stets neuem Bl ick die
Wunder wahrzunehmen, die Gott  für  uns vol lbr ingt .  Darauf bedacht,  d ie Zeichen der Zei t  im
Heute der Geschichte zu erkennen, verpf l ichtet  der Glaube jeden von uns, ein lebendiges
Zeichen der Gegenwart  des Auferstandenen in der Welt  zu werden“[37].  Der Glaube ist
ein persönl icher und zugleich ein gemeinschaft l icher Akt:  Er ist  e in Geschenk Gottes,  das
in der großen Gemeinschaft  der Kirche gelebt wird und der Welt  mitgetei l t  werden muss.
Jede Ini t iat ive für  das Jahr des Glaubens wi l l  der f reudigen Wiederentdeckung und dem
erneuerten Zeugnis des Glaubens dienen. Die hier gegebenen Hinweise haben das Ziel ,
den Einsatz al ler  Gl ieder der Kirche zu fördern,  damit  d ieses Jahr e ine herausragende
Gelegenhei t  wird,  das mit  anderen zu tei len,  was für den Christen das Teuerste ist :
Jesus Christus,  den Er löser des Menschen, den König des Universums, „den Urheber und
Vol lender des Glaubens“ (Hebr 12,2).

Rom, am Sitz der Kongregat ion für  d ie Glaubenslehre,  am 6. Januar 2012, dem Hochfest
der Erscheinung des Herrn.
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